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Diese Schleim sotten mit distlllirten Kaßpappel.Wasser außgezoaen wer¬
den/ hernach nimb auch gelbes Wachs emer Nuß groß/ misch alles zu¬
sammen/ undlaßesauftemem linden Kohlseuer zusammen aehen/ so¬
dann ist es fertlg. - ^ ,

^n. Wann ein Weib eine schwckre Tracht hat/ daß sie sich besorgt/
das Kind möchte angewachsenseyn / oder sonst einer schweren Nidcr-
tunfft/ soll sie sich drey Wochen vorhero/als dle Raittung auß ist/mit
dieser Salben die Wochen ». oder 3. mahl die Reyhe und das Creutz dar-
mit schmieren.

X
llerley Master zu machen.

1. Pflaster zu alten und frischen Schaden.
An nimbt ein Pfnno Baumo'// B/eyweiß ein halb Pfund / Wachs
4.Loth/ dcßPftastcrsDi2p2lm2, auch4.Loth/ so man in der
Apotheckcnbekommt/ ^oloplionium4. Loth/ Gaffer2 ^oth/

mach alles nach dlr Kur.st zu einem braunen Pflaster / welches köstlich ist /
zu alten und neuen Schaden, psabscum.
N° 2. Pflaster für den Bruch.

^Annimbt gelbes Wachs 4. ?oth/ Bärn^Schmaltz 6.Loth/ Hir-
j schewInschllchtz.Loth/ ftlchtenesPlch 2.Loth/ rotheMemng

s. Loth. Terpentin 2. Loth/ Spican )rdi<Oel,. Loth / das Bckrn-
Schmaltz undH,r«chsN'Inschl,cht thut man zum ersten in die Pfannen/
wann es heiß «st so thut man den Men,gdamn/ und koche es so lang/ biß
die rechte Dick hat/ hernach enut man das Wachs und Pech darem/ zu
allerletzt den Terpent n / und wann es schier gar kalt ist / das Spicanardi-
Oel / wird alles zusammen zu einen braun,n Pflaster gesotten: über den
Bruch/ sogroß/ daß es den Schaden wohl bedeckt/ so alle dritte Tag
frisch muß überstrichen werden, neben diesem muß auch ein gutes Bruch-
Ba'ndl getragen werden, rrobarum.

N" 3. Das Froslauch-Pflaster zu machen.
Mlich nimb Froschlauch 2. Pfund / laß so lang kochen / daß die Au¬

gen auffdem Grund ligen / darnach nimb es vom Feuer / und seyhe
es durch ein Tuch / sitz das Froschlauch wiederumb auffein Feuer/

laß es so lang kochen / biß es wird wie ein Koch / dann thue Baumöl drey
vi'rtlPfund darunter / rührs wohl untereinander/ setz es wiederumb auff
das Feuer / laß so lang sieden / biß es wird wie eine Sultz / darnach thue
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Bleyweiß dritthalb Pfund/ und Wachs n. Loth darunter/ laß es so
lang kochen / biß es wird wie ein Pflaster / rühr es wohl durcheinander/
daß es sich nicht anbrennt / wann es genug gekocht ist/ so nimb Kamps,
ser-uno Blep-Zucket / jedes ein halb Loth / und rühr es unter das
Pflaster.
N° 4. Pflaster für alle hitzige Schaden und hitzige Ge¬

schwülsten/ für die Schön und grosse Entzündung/ das
Menig-Pflaster genannt.

l An nimbt Baum-oder RosewOel ein halbes Pfund / Wachs auch
so viel / Menig 3. viertl Pfund / Gaffer». Loth / neuen Ziegelstein
l. Loth / leg den ZiegeMnms Feuer,wß ihn glütig werden / lösch

ihn in einem heiflen Wasser ab/ wieder getrücknet/ und zu Pulver ge¬
macht / alsdann alles zu einen Pflaster gemacht / daranß Zapffen sormirt/
und zum Gebrauch verwahrt. ?robarum.
N° 5. Pflaster für das Rothlauff.

^Imb Baumöl 8. Loth / die wittere Rinden von emer Hollerstau-
den / sied es / preß den Safft auß / nimb Wachs 8. Loth / laß da¬
runter zergehen/ Silbergla't4.Loth/ Bleyweiß4.Loth/ laß sie¬

den / darnach 8. Loth Menig / wann es schier kalt ist / so rühr von zwey
Apern das Meiste darein / so ist es gerecht.
n° 6. Ein gutes Melliloten-Pfiaster.

Mstlich nimb Eybisch/ Lein-Saamen/ r«num 6r»cum, Steinklee/
Chamillen-Pimpernell-Wurtzen/ rothe Pappel / Lorbeer / Cardo-
momel/ Storacks / von jeden 4. Loth / zerstoß und zerschneid dieses

allesklein/ darnach nimbLerchesPech/gelbes Wachs/ Terpentinund
Hirschen-Inschlicht/ von jeden z. Loth/ thuealles nach der Wissenschafft
über einem Feuer zu einen Pflaster kochen ; dieses Pflaster ist vor alle
Geschwulsten/ absonderlich aber/ wann einem Menschen derHalß wehe
thut/ und daß man sich der Angina beförchtet / oder die Mandel geschwol¬
len seyn/ soll man von diesem Pflaster auffein Tüchel streichen/ undüber
den schmertzhafften Orth legen.
N° 7. Das Nürnberger-Pfiaster zu machen.

^Imb Silbergllit und Menig/ jedes ein halb Pfund/ guten Wein-
Ess'g anderthalb Pfund / Frofchlauch-Wasser auch so viel / Gaffer
4. Loth / Saltz z.Loth/ das SilberM und Menig / auff das

sustbtileegeriben/ in den Essig gethan/ 3. Tag stehen lassen/täglich offt
ge-
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gerührt/darnach das Froschlauch«Wasserdarzu gethan/ wieder ».Tag
stehen lasten / und offt gerührt/ alles/ sambt einem Pfund Baumöl in em
Kessel aus einem Kohlfeuer gesotten/ allweil gerührt/ biß es seine rechte
Färb und Härte bekombt/dann zu letzt/ wann es ein wenig übcrkühlet/
rührt man den Gaffer/ so mit dem Baumöl aufgelöst worden/ darunter,
so ist es fertig.
n° 8. Das Straubingerische Pflaster.

zRstlich nimbt man Baumöl ein Pfund/und ein Pfund Bleyweiß/
wasch es sauber auß/ trückne es/ daß kein Staub darein fällt/
wann es tructen / reib es ausem Reibstein gantz klein/ mit Zugiesi

sung deß Oeis/ wanns also gerieben/ thue es in ein Becken, gieß das übri¬
ge Oel darzu / laß kochen mit Migem Umbrühren/ biß dick/er wird/ aber
langjamb muß ge/ochtwerden/ sonsten wird es schwarß/nimbdieProß
also/daß/wann es nicht mehr klebt an Fingern/so ist genug/thue darzu
ge/be5A3achs8.Loth/so viel zu eimm Pflaster vonnöthen/probier es ob
es hart genug ,st/die Hand mitBaum«Oel angeschmiert/und das Pfla¬
ster wohl durchgearbeitet/ nimb ein Papier/ beschmier es mit Oel/ und
wickle das Pflaster ein/behalt es zum Gebrauch auf.

N" 9. Pflaster vor üble und unheylsame Schaden.
Imb prceparirten Galmeistein/ Silberglckt/ jedes 8. Loth/ prcepa-

rnte^Kucn». Loth/Rosen-Oel 6. Loth/nachdem das Oel ein we¬
nig warm worden/ und die Species zu Pulver gestossen/ in das Oel

gethan/ und langsam mit stetigem Umörühren/ so lang gesotten/ biß es die
rechte Härte eines Pflasters bekombt/ dieses Pflaster wird nicht aufge¬
strichen/ sondern nur nach Proportion deß Schadens gemacht/ und dick
wie ein kleiner Finger/ so offt man es weg thut/ allzeit abgewischt/ und
übertrücknen lassen/so tan man es etlich mahl brauchen/also müssen der
Pflaster wegen deß Wechseln mehr gemacht werden/ und so ein oder an¬
der zerfällt' oder verzehrt/ thut man es in em Pfändl/ und last es ob einem
Feuer zusamm n/und wieder zu Pflaster gemacht, probacum.
N° ic>. Ein haubt gutes Pflaster vor alle Schaden/

und Beinbruch/ es sey was es will.
^Qsen-Oel/ frische swein-Faisten/ jedes 2. Psund/ thue es unterein¬

ander in ein Pfannen/ darzu 2. Hand voU grünen Burbaum/ und
ein Seit! guten Epanischen oder sonsten starcken Wein/ und laß

solang untlremander sieden/ biß daß es nicht mehr spritzen oder krachen
M » thut/
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thut/ und gantz still siedet/ preß durch ein Tuch/ und thue geftihetes Sil-
berglckt z.Pfund hinein und laß es wieder sieden/ biß daß es dick zu ei¬
ner guten ciQnlltten? wird/daß man es leicht zwischen den Fingern bal¬
gen kan/aber man muß Acht haben/ daß man es nicht verbrennt/hernach
muß man nehmen weissen Oppobalsam 2. Loth / Roßmarin - Oel / wie
es die Materialisten haben/ anderthalb Loth/ wcissen Vitriol 2. Loth,
und solches alles in das Pflaster schütten / wann es nicht mehr heiß/
rühr es mit einem höltzermn Stössei wohl ab/biß es kühl wird/ sodann
macht man es zu Zapffen oder Stritzlen/ so ist es fertig.
N° 11. Jenger-Master zu machen.

^Imb Gummi ^moniacum I.Loth/ Gummi Läellii ein halb Loth/
LupKarbium 1. Iuintl Perchtram-Wurtzen ein halbes Iuintl/
Sennet-Bla'tter em halb Loth/ Sauer-Tckmpffel 2. Loth/ Spani¬

sche Mucken ein halb Huintl/ die Gummi in Essig zerlassen/ und zu einen
Pflaster gemacht.
N° 12. Pflaster auf du Brüst/12. Stund nach der

Geburt/.vor die Frauen/ so nicht saugen thun.
HImb Hirschen-In schlicht/ weiß Wachs/ welß LiliemOe!/ etliche

gantze Blühe Sassran/ und ein wenig Weyhrauch/ laß unterein¬
ander zergehen/ also ist es fertig. Wann man dieser Pflaster be-

dürfftig ist/ so laß es zergehen/ und tuncte Tüchl darein/die ausdie Brüst
groß genug seyn / in der M'Mm schneide Löchl darauß / daß die Wär?
tzen herauß gehen/ sodann lege die Pflaster lablecht über die Brüst/und
rauche es mit der Rauch-Kertzen an/ so zu finden unter den Rauchen/
Num. 16. wie auch ein angerauchtesTuch darauf/ und also warmer zu-
gefälscht.

N
llerhand Wulver zu machen.

1. Pulver in denen hitzigen Augen-Flüssenaufs
zulegen.

IM rohen Allaun ;. Loth/ Salliter 2.Loth/ prceparirte Coral-
len 2. Iuint!/ prceparirten Gallmeistein 2. Huintl/ gebrennt
Hirschhorn z.Iuintl/ rothe i'errH älgülIcÄ i. Loth/ prceparir-

ten Blutstein z.Iuintl/ Nix 2. Iuintl/mache alles zu zarten Pulver/
und dann mit Avrklar vermischt/ und auf die flüssige Augen gelegt.
pcod«um.

N°2.
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